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Sdhriftleltung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle, den 13. Febrüär.

Wohnnungsfürſorge für die Arbeiter in ſtaatlichen
Betrieben. Jm Jahre 1895 hat die Königliche Staats
regierung unter Zuſtimmung der Volksvertretung eine umfaſſende
Wohnungsfürſorge zu Gunſten der in ſtaatlichen Vetrieben
beſchäftigten Arbeiter und von gering beſoldeten Staats
beamten in die Wege geleitet. Durch das Geſetz vom 13
Auguſt 1895 wurde der Staatsregierung zunächſt der Betrag von 5
Mill. Mark zur Verfügung geſtellt, um damit eine Verbe er
der Wohnungsverhältniſſe der bezeichneten Arbeiter un
Staatsbeamten herbeizuführen. Nach den für die Verwendung
des Fonds aufgeſtellten Beſtimmungen ſollen aus den bereit

ſtellten Mitteln für Rechnung des Staates Wohni die im Eigentum des Staates verbleiben, errichtet
werden. Die in dieſen Häuſern enthaltenen Wohnungen
ſollen an Bedienſtete der bezeichneten Arten vermietet werden,
wobei der Mietzins ſo bemeſſen werden muß, daß er nach
Deckung der Koſten für die Verwaltung und die bauliche
Unterhaltung der Gebäude eine angemeſſene Verzinſung des
geſamten Anlagekapitals und die Amortiſation der Baukoſten
gewährt. Die bereitgeſtellten Mittel dürfen ferner zur Be
willigung von Baudarlehn verwendet werden. Ueber die Ver-
wendung des Fonds bezw. die Ausführung des Geſetzes ſolltedem Landtage Rechenſchaft gegeben werden. Durch die Geſetze

vom 2. Juli 1898, 23. Auguſt 1899 und 9. Juli 1900 wurden
weitere Beträge von je fünf Mill. Mk. und durch das Geſe
vom 16. April 1902 Betrag von zwölf Mill. Mk.
zur t n Maßgabe des Geſetzes vom13. Auguſt 1895 der Staatsregierung zur Verfügung geſtellt.
Jnsgeſamt ſind alſo bisher für den gedachten Zweck
8 Millionen Mark bewilligt worden. Dieſe Beträge waren
am 1. Oktober 1902 im peſentlige erſchöpft, und es unter
liegt keinem Zweifel, daß der Reſtbeſtand in Kürze aufge
braucht ſein wird. Das Bedürfnis nach Fortſetzung des mit
dem vom 13. Auguſt 1895 begonnenen ſegens-
rei es beſteht aber noch in erheblichem Umfange.
Di Umſtand und die Erwägung daß der Zweck des
Geſetzes und die bei ſeiner Verfolgung beobachteten Grund
ſätze die Bewilligung des Landtages gefunden haben, laſſen
es der Königlichen Staatsregierung erwünſcht erſcheinen
auf dem eingeſchlagenen Wege fortzuſchreiten. Um dies zu er
möglichen, iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe ein Geſetzentwurf
vorgelegt worden, durch welchen weitere 12 Mill.
Mark zur Verwendung im Sinne der oben erwähnten Geſetze
bereitgeſtellt werden ſollen. Der Betrag von 12 Mill. Mark
entſpricht der vorjährigen Bewilligung und wird, wie es in derkurzen Sehr zu dem Geſetzentwurf heißt, nach Maß

abe der vorliegenden Anmeldungen zur Befriedigung deredürfniſſe des nächſten Jahres erforderlich ſein.

Zur Kurpfuſcher-Frage, die anläßlich des zur Zeit in Berlin
verhandelten gee Kurpfuſcher-Prozeſſes wieder lebhaft erörtert wird,
erfährt die „D. Hochſchulkorr.“, daß außer den bereits für Preußen
e miniſteriellen Anordnungen, welche eine ſchärfere Kontrole
über das Treiben der Kurpfuſcher im Auge haben, Maßnahmen zur
W ſtehen, die eine wirkſamere Unterbindung dieſes Treibens

en. Es handelt ſich um die Ausdehnung des 8 35 der
eichs-Gewerbe- Ordnung auf Perſonen, welche, ohne die

ärztliche Approbation zu beſitzen, gewerbsmäßig die Ausübung der
eilkunde betreiben. Nach dem genannten Paragraphen iſt die Aus
bung beſtimmter Gewerbe (Erteilung von Tanz, Turn und Schwimm-

Unterricht, Trödelhandel, Winkeladvokaturen, Vermittelungsagenturen
für Jmmobilienverträge, Darlehen und Heiraten, GeſindeVermietungs
bureaus u. a.) „zu unterſagen, wenn Tatſachen vorliegen,
welche die Unzuverläſſigkeit der Gewerbetreibenden inbezug auf
den Gewerbebetrieb dartun“. Dieſe Beſtimmung, welche durch ihre
Faſſung („iſt zu unterſagen“) die Unterdrückung des ferneren Gewerbe

triebes in den in Betracht kommenden Fällen nicht den zuſtändigen Be
hörden freiſtellt, ſondern denſelben zur Pflicht macht, gilt natürlich für
das ganze Reich. Einer Anregung des preußiſchen Kultusminiſters folgend,
iſt die Reichsregierung bezw. das Reichsamt des Jnnern in Er
wägungen darüber eingetreten, ob nicht die Schäden des Kurpfuſcher
weſens dadurch beſeitigt werden können, daß der S 35 eine entſprechende
Erweiterung erhält. Die Maßregel würde zwar keine präventive
Virkung ausüben, ſondern nur eine repreſſive, doch würde ſie in Ver
bindung mit einer intenſiveren Belehrung und Aufklärung der Be
rn über das Kurpfuſcherweſen zweifellos eine günſtige Wirkung
ausüben.

Gegen das Kurpfuſchertum iſt in dieſen Tagen auch dem Bundes
rate vom Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Aerztevereins-
bundes eine Eingabe zugegangen, in welcher die vom letzten Deutſchen
Aerztetage beſchloſſenen Anträge enthalten ſind. Es wird darin u. A.
folgendes empfohlen Die Ausübung der Heilkunde durch nicht appro
bierte Perſonen iſt zu unterſagen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die
Unzuverläſſi keit des Gewerbetreibenden inbezug auf diefen Gewerbe
betrieb darthun ſerner haben Perſonen, die dieſes Gewerbe beginnen,
hiervon der zuſtändigen Behörde Anzeige zu machen.
Mit Geltung für das ganze Reich iſt eine Verordnung zu erlaſſen, die
ſich an die vom Staate Hamburg unterm 1. Juni 1900 erlaſſene
Verordnung anſchließt und vor allem die prahleriſchen Ankündigungen
von Geheimmitteln und Heilmethoden unter Strafe ſtellt. Seitens der
Sehörden ſollen regelmäßig öffentliche Verwarnungen gegen ſchwindel
hafte Heilmethoden, Schwindelmittel und Kurpfuſcher 73 werden,
wofür ſtaatliche Mittel bereitzuſtellen ſind. Rezepte von rpfuſchern
dürfen in Apotheken nicht angefertigt werden. Die briefliche Behandlung
ſt zu verbieten,

ääAus dem Landtage. Jn Abgeordnetenkreiſen vertritt
an die Anſchauung, daß auch die preußiſche Regierung auf einen

Schluß des Landtaäges vor Oſtern hindrängt. Man

des Ausführungsgeſetzes P Reichs engeſetz von einem
Regierungsvertreter empfohlen wurde, damit das Geſetz nicht für
dieſe Seſſion unter den Tiſch fiele. Man glaubt auch noch andere
Anhaltspunkte dafür zu haben. Allerdings würde ſich, da im
Ganzen ja auch nur noch 40 und einige Sitzungstage zur Ver-fügung ſehen ein ſo frühzeitiger Schluß nur mit Zuhilfenahme

von Abendſitzungen und ſonſtigen energiſchen Einwirkungen
ermöglichen laſſen. Denn bisher ſind nur zwei Etats erledigt.
Es ſtehen noch ſo umfangreiche Etats, wie der des Kultus-
miniſteriums und der Eiſenbahnverwaltung, aus, die in jedem
Jahre ſehr erhebliche Zeit beanſprucht haben. Der Entwurf
über die Vorbildung der Verwaltungsbeamten ſteckt in der
Kommiſſion. Sodann iſt noch der Entwurf über die Bildung
des Ausgleichsfonds bei der Eiſenbahnverwaltung zu erledigen.

Jn der Donnerstag-Sitzung des Bundesrates wurden die
Ausſchußanträge zu der Vorlage vom 30. Dezember v. Js. betreffend
den Entwurf einer Zollordnung für den Kaiſer WilhelmKanal ſowie
betreffend den Zoll- und Salzſteuerverwaltungskoſten-Etat für das
Großherzogtum Baden und über die Vorlage vom 6. November v. Js.
betreffend den Anteil Luxemburgs an dem Ertrage der ſtatiſtiſchen
Gebühr genehmigt. Ferner wurde den Ausſchußberichten über die Vor
lage betreffend die ſtatiſtiſche Behandlung des Zollausſchlußgebietes
Bremen ſowie über die Vorlage betreffend die Ausprägung von Reichs
ſilbermünzen und über die Vorlage betreffend Abänderung des Wahl
reglements für den deutſchen Reichstag die Zuſtimmung erteilt.

Der König von Sachſen begab ſich am r vormittag
zur Jagd nach der Dresdener Haide. Die König in-Witwe, die
vor einigen Tagen an einem Katarrh erkrankt war, leidet gegenwärtig
an einer leichten Zellgewebsentzündung und iſt daher genötigt, einige
Tage das Zimmer zu hüteu. Fieber iſt nicht vorhanden.

Aus dem ſchwäbiſchen Ländl. Die Kammer der Abge
ordneten nahm mit 84 Stimmen eine Reſolution an, in welcher
gegenüber der geſtrigen Erklärung der Regierung die Bereitwilligkeit
des Hauſes ausgeſprochen wird, beim Zuſtandekommen einer Ver
faſſungsreform mitzuwirken.

Ein freiſinniger Kämpe. Der Abg. Kopſch hat im Abgeord
netenhauſe ſeine Aeußerung „Der Kampf ums Recht iſt die Poeſie
des Charakters“ ſpäter mit der Einleitung zitiert „MeinWort Dazu ſchreibt man, daß der Abg. Kopf ſich hier nur
einen Ausſpruch des Rechtslehrers v. Jhering angeeignet hat, der
et wörtlich ſo in ſeinem „Kampf ums Recht“ (10. Auflage, S. 41)

ndet.

Deutſcher Reichstag.
257. Sitzung vom 12. Februar 1903, t Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowskh.
Die zweite Leſung des Etats des Reichsamts des Innern

beim Titel Gehalt des Staatsſekretärs wird fortgeſetzt.
Abg. Trimborn (3. Meine Freunde ſtimmen der Reſolution

des Abg. Röſicke Deſſau zu, obwohl ſie nicht ſcharf genug gefaßt
zu ſein ſcheint. Wir haben ähnliche Anträge ſchon wiederholt ge
ſtellt. Jn dem Antrage des Abg. Frhrn. v. Heyl können ernſthafte
Bedenken nicht geltend gemacht werden, ebenſowenig n die
Schaffung eines zehnſtündigen Maximalarbeitstages für Frauen.
Einwendungen find gegen das Verbot des Mitnehmens von Arbeit
nach Haus erhoben. Dieſe kann ich als berechtigt nicht anerkennen.
Jch kann nicht verſtehen, wie der Abg. Schrader unſeren Antrag
auf Schaffung eines allgemeinen zehnſtündigen Arbeitstages auf
fällig nennen konnte. Er zeigt durch dieſe Bemerkung, daß er noch
nicht tief genug in die Einzelheiten der Sozialpolitik des Zentrums
eingedrungen iſt. (Heiterkeit.) Wir ſind zu dieſem Antrag nach
gründlicher Beratung in der Fraktion gekommen. Es muß auf
dieſem Gebiet ähnlich wie bei der Sonntagsruhe vorgegangen wer
den. Eine ähnliche umfaſſende, weitgegliederte Regelung denken
wir uns hier, nur keine Schablonen. Wenn unſer Antrag an
genommen wird, dann marſchiert Deutſchland auf dieſem Gebiete an
der Spitze der civiliſierten Staaten. Wir befürworten unſeren
Antrag aus ſanitären Gründen und zum Schutze des Familien
lebens. Meine Freunde ſind gegen die die Umgeſtaltung der Ge-
werbeinſpektoren betreffenden ſozialdemokratiſchen Anträge. Wenn
Sie (zu den Soz.) unſere Aktionen kritiſieren, können wir wenig-
ſtens verlangen, daß ſie ſie ſtudieren. Sie ſind aber ſelbſt um
gefallen. Früher waren Sie die Unverbrüchlichen die nur den
Achtſtundentag und e anderes wollten. Aber vor kur
hatten ſie ſich plötzlich bekehrt und brachten einen Antrag auf Ein
führung des Zehnſtundentags ein. Wo ſind ſie, die vom Breiten
ſtein nicht wankten und nicht wichen? (Heiterkeit.) Jhre (zu den
Soz.) Angriffe gegen uns wegen der Witwen- und Waiſen
verſicherung zeigen, daß wir mit dieſem klugen, geſcheiten Gedanken
recht gehabt haben. (Heiterkeit.) Ein Biſchof iſt es geweſen, der
1848 die Sozialpolitik inauguriert hat, als an die Sozial
demokratie noch gar nicht gedacht wurde. Jhre Behauptungen ſind
eine Heuchelei, eine nichtswürdige Verdächtigung. Wir haben zwei
ſtarke Poſitionen, die Zollpoſition und die ſoziale Poſition. Die
verſuchen Sie nur zu ſtürmen! Da werden Sie ſich blutige Köpfe
holen! Da beißen Sie auf Granitl! Alſo auf Wiederſehen bei den
Wahlen! Beifall im Zentrum.)

Abg. Horn- Sachſen (Soz.) polemiſiert gegen die Abgg. Dr.
Paaſche und Trimborn und geht dann in breiten Ausführungen
auf die Verhältniſſe der Arbeiter in den Glasfabriken ein.

Abg. Hilbck (nl.): Die Rede des Abg. Wurm v daß
die Sozialdemokraten den Frieden zwiſchen Arbeitern und Arbeit
gebern ſtören. Wir aber in Weſtfalen und Rheinland wollen ihn
erhalten. Die Ausführungen des Abg. Wurm über die Fabrik-
inſpektion, über die Geheimerlaſſe, über die Krupp'ſchen Wohl
fahrtskaſſen wurden genügend widerlegt vom badiſchen Bundes
bevollmächtigten, vom Grafen Poſadowsky und vom Abg. Paagſche.
Redner erklärt ſich grundſätzlich gegen Feſtlegung eines Maximal-
arbeitstages.

Abg. Gamp (Rp.) polemiſiert gegen die Sozialdemokratie, der
er zum Vorwurf macht, ſie mäſte ſich von den Groſchen der Arbeiter.
Redner vergleicht die Verhältniſſe der ländlichen mit denen der in
duſtriellen Arbeiter und wendet ſich ſchließlich zur Handwerker
frage, Die Rede des Abg. Dr. Oertel hat leider im Hauſe und bei

Freitag, 13. Februar 1903.
ſchließt das u. a. daraus, daß eine e baldige Beratung

u

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
Telephon-Amt VIa Hr. m a.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

den Regierungen nicht den Wiederhall gefunden, die ſie verdiente.
Das Handwerk iſt überhaupt bei dieſen Debatten ſchlecht weg

ekommen. Der Staatsſekretär meinte, das Reich könne für dasHandwert wenig oder gar nichts machen. Früher hörten wir
größeres Wohlwollen vom Regierungstiſch. Einen ſo ſpezialiſierten
Befähigungsnachweis, wie ihn Graf Poſadowskhy im Auge hatte,
verlangt heute niemand mehr. Aber die Forderung, nur der ſoll

der ſelbſt gelernt hat, läßt ſich doch nicht von der Hand
wweiſen.

awr Augſt (ſüdd. Vp. erklärt ſich gegen den Befähigungs
nachweis.

Abg. v. Staudy (konſ.) bezeichnet die jetzt beliebte breite Er
örkerung und Unterſtützung ſozialpolitiſcher Forderungen als ein
Wettrennen um die Gunſt der Wähler. Der neue Mittelſtand des
Grafen Poſadowsky iſt nicht das, was bisher als Mittelſtand be
zeichnet wurde. Gerade die ſelbſtändige Exiſtenz macht die Glieder
des Mittelſtandes wertvoll.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky teilt in Widerlegung ſozial
demokratiſcher Angriffe mit, daß vor Erlaß der Gaſtwirtsverord
nung Arbeitgeber und Arbeitnehmer gehört ſeien. Die Schwierig
keiten des allgemeinen Befähigungsnachweiſes liegen in der Ab
grenzung gegenüber dem Hausgewerbe und den Fabriken. Die
Mittelſtandsfrage darf nicht verkoppelt werden mit dem allge
meinen Befähigungsnachweis.

Nach einer feſſelnden Rede des Abg. Stöcker (b. k. F.), der
der Sozialdemokratie bittere Wahrheiten ins Geſicht ſagte, wurde
die Beratung auf Freitag 1 Uhr vertagt. Schluß 614 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr.
Am Miuniſtertiſch: Dr. Schönſtedt.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Jnterpellation Hirſch

(nt.) betr. Aufhebung der Gerichtsferien:
„Welche Stellung nimmt die Regierung zu dem in weiten Kreiſen

von Handel und Jnduſtrie bekundeten Verlangen nach Aufhebung der
Gerichtsferien ein Erkennt dieſelbe es als ein Bedürfnis an, daß die
jenigen Civilprozeſſe, welche der Eile bedürfen und nach ihrer Sach und

ohne Schwierigkeit alsbald erledigt werden, gleichwohl aber
nach der bisberigen Gerichtspraxis nicht als Ferienſachen behandelt
werden, auch innerhalb der Gerichtsferien zur Verhandlung und Ent
ſcheidung kommen Jſt die Regierung bereit, darauf hinzuwirken, daß
im Wege der Geſetzgebung dieſem Bedürfnis Rechnung getragen wird

r Schönſtedt erklärt ſich bereit, die Interpellation
ſofort zu beantworten.

e erhält zur Begründung der Jnterpellation das WortAbg. Hirſch-Eſſen (al Die Rufe nach Abhilfe ſind bisher leider

immer ergebnislos geblieben. Dabei iſt bekannt, welche Unannehmlich
keiten beim gegenwärtigen Zuſtand der geſamten Geſchäftswelt entſtehen.
Die Forderung auf gänzliche Aufhebung der Gerichtsferien iſt daher
für Handel und Jnduſtrie unerläßlich. Die Erwägung, die ſeinerzeit
zur Einführung der Gerichtsferien führte, man wolle die Landwirtſchaft
während der Erntezeit nicht mit dem Gang zum Gericht behelligen,
läßt ſich kaum als Begründung für die Aufrechterhaltung der Gerichts
ferien anführen. Das finanzielle Bedenken, daß die Aufhebung der
Ferien zu einer erheblichen Vermehrung der Richter führen muß, ſollte
urückſtehen angeſichts der Tatſache, daß die jetzt vorhandenen Uebelhande nicht länger aufrecht erhalten werden dürfen.

Miniſter Dr. Schönſtedt: Jch bin ſchon wiederholt in der Lage
geweſen, meinen grundſätzlich ablehnenden Standpunkt in dieſer Frage
darzulegen und auf dieſem Standpunkte, ſoweit es ſich um eine radikale
Aufhebung der Gerichtsferien handelt, ſtehe ich auch heute noch. Die
auf vollſtändige Abſchaffung der Gerichtsferien gerichtete Agitation iſt
ausgegangen von den vereinigten Handelskammern im Mittel- Rheinland
uud Weſtfalen. Das hat mir Anlaß gegeben, das Gutachten der Ober
landesgerichtspräſidenten und der Vorſtände der Anwaltskammern einzu
holen. Dieſe ſind einſtimmig gegen Aufhebung der Gerichtsferien, am entſchiedenſten vielleicht die Verſande der Anwaltskammern. Die Gutachten

ſtimmen darin überein, daß durch Aufhebung der Gerichtsferien zwar einige
Unzuträglichkeiten beſeitigt, dafür aber andere Uebelſtände eintreten,
die ſchwerer wiegen als die jetzt beſtehenden. (Hört! hört! g
Gerichtsferien beſtehen faſt in allen Kulturländern, in Frankreich,
land, Jtalien, der Schweiz. Charakteriſtiſch iſt vielleicht, daß ſie in
Oeſterreich von der Regierung zunächſt nicht vorgeſehen waren, von den
geſetzgebenden Körperſchaften aber eingeführt worden ſind. Es iſt zu
gegeben, daß die Einführung der Gerichtsferien in der Hauptſache
aus den Jntereſſen der landwirtſchaftlichen Bevölkerung zu erklären war,
die für die Erntezeit das Bedürfnis hat, nicht wider ihren Willen
durch Heranziehung zu gerichtlichen Geſchäften geſtört zu werden. Gewiß hatheute die Landwirtſchaft relativ nicht mehr dieſelbe Stelle in dem ge

ſamten Erwerbsleben, aber daß ſie deshalb eine erhebliche Bedeutung
auch heute noch hat, darüber kann man verſchiedener Meinung nicht
ſein. Jn den Kreiſen der Landwirtſchaft beſteht noch immer das Be
dürfnis, während der Erntezeit und der unmittelbar ſich anſchließenden
Periode nicht geſtört zu ſein. Aber nicht allein die Landwirtſchaft hat
ein ſolches Bedürfnis. Es beſtehen ja verſchiedene Jntereſſen, die
des Großhandels und der Jnduſtrie und die des Kleinhandels.
Die Handelskammern vertreten in erſter Linie den Großhandel
und die Jnduſtrie. Der Kleinhandel aber wünſcht wenigſtens
einige Monate keinerlei Rechtsſtreiten ausgeſetzt. zu ſein. Ja die
ganze Bevölkerung hat ein Ruhebedürfnis. Es giebt keine Nation,
die reiſeluſtiger und reiſebedürftiger wäre als die deutſche. Und dieſt
Reiſeluſt hat mit der zunehmenden Verbilligung der Verkehrsverhältniſſe,
mit den wachſenden Anſprüchen an die Lebenshaltung nur noch zu
genommen. Zur Reiſe aber nimmt man die Monate, wo die Tage
ang ſind und das Wetter ſchön iſt. Mit der Aufhebung der Gerichts
ferien aber würde in dieſe Verhältniſſe tief eingegriffen werden.
Bei Aufhebung der Gerichtsferien würde man auch nicht in der
Lage ſein, in erheblichem Umfange größere Sachen zur Erledigung
u bringen, es fehlen die Rechtsanwälte, die Beiſitzer
es Sachverſtändigenmaterials, die zuverläſſigen Jnformationen bei den

in aller Welt zerſtreuten Mandanten. Der Miniſter räumt im weiteren
Verlauf ſeiner Rede ein, daß in einzelnen Fällen eine Verzögerung
e W wirken kann, er wolle darauf hinwirken, daß die Vor
termine in den Ferien abgehalten werden können, daß Beſchlußſachen

nd vollſtreckbare Urteile als Ferienſachen behandelt werden. Er ſchließt40 bin ein grundſätzlicher Gegner der Aufhebung der Gerichtsferien,



Febe aber zu, daß der Kreis der Ferienkammern noch erweiterungs
bedürftig iſt. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. Eckels (nt.) beſchließt das Haus die Be
ſprechung der Jnterpellation.

Abg. Rewoldt frkonſ.) erklärt ſich gegen völlige Aufhebung
der Gerichtsferien, wünſcht aber, daß alle Handelsſachen und vielleicht
auch die Amtsgerichtsſachen als Ferienſachen behandelt werden.

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erklärt ſich namens ſeiner Partei mit der
Antwort des Miniſters einverſtanden.

Abg. Eckels (nt.) vertritt dieſelben Forderungen wie Abg. Hirſch.
Abg. Bröſe (konſ.) widerlegt die Anſicht, als komme nach Auf

hebung der Gerichtsferien der Gläubiger ſchneller zu einer Ent
ſcheidung als jetzt. Jeder wird häufig erfahren haben, daß die
einzelnen Parteien ihren Anwalt vor Gericht ſehen wollen und nicht
einen Vertreter. Aber auch die Anwälte ſehen es ungern, daß am
Richtertiſch ein anderes Mitglied eintritt. Wir können alſo ein
Bedürfnis für die Aufhebung der Gerichtsferien nicht anerkennen.
Wir gönnen der Jnduſtrie von ihr iſt ja die Jnterpellation
ausſchließlich ausgegangen alles Gute. Aber wir möchten
bitten, daß die Jnduſtrie ihrerſeits auch anderen großen Erwerbs
kreiſen Rechnung trägt. Mich hat es ſympathiſch berührt, daß der
Miniſter ſo überzeugend die Jntereſſen des kaufmänniſchen Mittel
ſtandes hervorhob. Jch begrüße überhaupt ſeine Erklärung mit
Genugtuung. Gerade die Entſtehungsgeſchichte der Gerichtsferien
hat uns beſtimmt, an dem bewährten Jnſtitute feſtzuhalten. Das
Intereſſe der land wirtſchaftlichen Bevölkerung iſt heute ebenſo
lebhaft als vor 100 Jahren. Sind heute auch die ländlichen Ar
beitskräfte nicht in genügender Menge vorhanden, ſo müſſen doch
auch heute die Maſchinen uſw. bedient werden, und es iſt ſtörend,
wenn uns da die Leute weggeholt werden. Jm Jntereſſe des
Mittelſtandes und der Landwirtſchaft alſo halten wir an den Ge
richtsferien feſt. (Beifall rechts.

bg. Traeger (frſ. Vp.) erklärt ſich als prinzipieller Gegner
der Aufhebung der Gerichtsferien.

Abg. Krauſe-Waldenburg (nl.) empfiehlt eine erhebliche Ver
mehrung der Richter.

Miniſter Dr. Schönſtedt: Es ſei mir erlaubt, auf einige Aus
führungen der Vorredner kurz einzugehen. Jch gebe zu, daß die
Gerichtsferien bei den Amtsgerichten nicht in dem gleichen Maße
zum Ausdruck kommen wie bei den Landgerichten. und bei den
kleinen Landgerichten nicht ſo wie bei den großen. Für die Amts
gerichte verurſacht auch die Beurlaubung der Richter außerhalb der
Gerichtsferien nicht allzu große Schwierigkeiten. Wenn wir, wie
Herr Rewoldt wünſchte, die Handelsſachen als Ferienſachen er
kkären, dann würden damit nur getroffen werden die Prozeſſe, die
Kaufleute gegen Kaufleute führen. Eine ganze Reihe anderer
Sachen ſind aber ebenſo dringend. Wenn z. B. ein kleiner Haus
beſitzer angewieſen iſt auf den Ertrag der Miete, oder eine Witwe
auf die Zinſen ihres kleinen Kapitals. Wollten wir alſo die Kate

orie der Ferienſachen ohne weiteres vermehren, dann würde
chließlich alles als Ferienſache behandelt werden. Eine Ver-

zögerung von 3-4 Monaten tritt übrigens durch die Gerichts
ferien nicht ein, die Richter arbeiten bekanntlich unmittelbar vor
und nach den Ferien mit erhöhten Kräften. Die heutige Diskuſfion
wird ein Gutes haben: Sie wird dafür ſorgen, daß die Erzählung,
die Gerichtsferien ſeien ein alter Zopf der Juriſten, nicht mehr ſo
viele Gläubige findet, umſomehr, da ſich gerade die Rechtsanwälte
für Aufrechterhaltung der Gerichtsferien ausgeſprochen haben, die
Rechtsanwälte, denen man weniger leicht geneigt iſt, den Zopf
anzüuhängen. Heiterkeit und Beifall.

Damit ſchließt die Beſprechung.
zweiten Leſung des Juſtizetats.
Bei den Ausgaben führt

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) Klage, daß in ländlichen Bezirken oft
ein Gericht überhaupt vermißt werde, weil zu weite Strecken zum
Amtsgericht zurückgelegt werden müſſen. Zuweilen kann man ſich
in Landſtädten, z. B. in Crefeld, ein vollbeſchäftigtes Landgericht
denken. Der perſönliche Verkehr zwiſchen Publikum und Richter
darf nicht erſchwert werden.

Miniſter Dr. Schönftedt: Die Frage der Errichtung eines
Landgerichts in Cleve iſt nur eine Frage der Zeit. Vorläufig ſei
aber

Abg. Jürgenſen (nl.) bittet ein zu häufiges Verſetzen der
Amtsrichter zu vermeiden. Je mehr ſie mit den Verhältniſſen ihres
Ortes vertraut ſind, um ſo erfolgreicher muß ihre Tätigkeit ſein.

Miniſter Dr. Schönſtedt erklärt ſich mit dieſen Bemerkungen
einverſtanden. Der Amtsrichter wird nur ein Berater der Be-
völkerung ſein, wenn er mit dem Kreiſe verwächſt und die An
ſchauungen der Bevölkerung kennen lernt. Jch ſehe hier im Hauſe
Herren, die ſitzen 10 und 20 Jahre auf ihrem Platze. Das ſind
Muſteramtsrichter Heiterkeit Zuweilen aber kommen Geſuche
um Verſetzung, die ich nicht ablehnen kann. Oft ſpielen auch die
Wohnungsverhältniſſe eine große Rolle dabei.

Abg. Dr. Weihe (konſ.): Schaffen
ordentliche Wohnungen, und Sie werden die Amisrichter an Ort
und Stelle feſſeln können. Jch möchte mich heute mit einigen
Worten gegen die in Ausſicht genommenen Kaufmannsgerichte er
klären. Sind dieſe Gerichte erſt in Tätigkeit, ſo wird man beſondere
Standesgerichte auch den übrigen Klaſſen nicht verſagen können.
Darunter müſſen aber die ordentlichen Gerichte immer mehr leiden.
Wir nähern uns immer mehr der Erfüllung der ſozialdemokratiſchen

orderung, daß die Richter vom Volke gewählt werden. Dieſer
niwickelung ſetzen meine Freunde den ſchärfſten Widerſpruch ent

gegen. Beifall rechts.)
Abg. Kirſch bedauert, daß die Gerichtskoſten immer noch

auf der alten Höhe ſtehen; Redner fordert Erhöhung des Gehalts
der Unterbeamten, Vermehrung der Richter im Bezirk Köln und
Errichtung von Dienſtwohnungen bei der Neuaufführung von Ge-
richtsgebäuden.

Miniſter Dr. Schönſtedt erklärt, die Ermittelungen über die
Wirkung des Gerichtskoſtengeſetzes würden mit tunlichſter Be
ſchleunigung zu Ende geführt. Dienſtwohnungen mit Gerichts
gebäuden zu verbinden, begegne großen Schwierigkeiten. Der Er
laß betr. Zuziehung des Kreisarztes bei Entmündigungsprozeſſen
ſei veranlaßt durch eine Eingabe des Vereins preußiſcher Medizinal
beamten, die ſich ſtütze auf das Kreisarztgeſetz.
Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) wendet ſich gegen eine Aeußerung

des Abg. Lenzmann im Reichstage, nach der es im Oſten politiſche

J. Das Haus wendet ſich zur
Die Einnahmen werden bewilligt.

Gerichte gebe. Oſten herrſcht dieſelbe Unparteilichkeit der
Gerichte, wie im Weſten. Redner fordert Einführung des Dienſt-
alterszulageſhſtems für Richter.

Miniſter Dr. Schönſtedt: i t Jch würde mich einer Pflicht-
verſäumnis ſchuldig machen, h wollte ich mich nicht der Kritik an
ſchließen, die eben die Rede des Abg. Lenzmann durch Herrn
Peltaſohn gefunden hat. Es gibt in der Objektivität der Richter
keinen Unterſchied zwiſchen Oſt und Weſt, ſie tun ihre Pflicht hüben
und drüben. Ein dringendes Bedürfnis für die Einführung des
Dienſtalterszulagenſhſtems kann ich nicht anerkennen. Das be
ſtehende Syſtem iſt für die Mehrzahl der Richter vorteilhafter.

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 44 Uhr.

Venezuela.
Jn der venezolaniſchen Frage iſt auch heute noch kein Ab

ſchluß zu melden. Freiherr Speck v. Sternburg ſcheint ſich
mit Herrn Bowen über die Höhe der erſten Barzahlung nicht
einigen zu können. Einem Waſhingtoner Telegramm der
Morning zufolge hätte der deutſche Geſandte von

Herlin die eiſung erhalten, man ſehe keinen Weg, die Teile
des Protokolls, deren Weglaſſung Bowen wünſcht, fallen zu
laſſen. Man könne den Betrag der vorher von
Venezuela zu leiſtenden Zahlung nicht herabſetzen. Bowen
habe Sternburg gefragt, warum Deutſchland nicht
dem Beiſpiele Großbritanniens kelger könne, und Sternburg habe darauf geantwortet, die deutſchen Anſprüche
ſeien größer als die britiſchen, und daher müſſe die erſte Bar
ahlung an Deutſchland auch größer ſein, als die an Groß
ritonnien. Bowen habe dann darauf aufmerkſam gemacht,

s geforderte Minimalarbeitspenſum dort noch nicht erreicht.

Sie den Amisrichtern

daß die von Deutſchland geforderte erſtmalige Zahlung einen
größeren Prozentſatz der ganzen Schuldforderung ausmache,
als dies bei ver tannien der Fall ſei. Großbritannien und
Jtalien, das ſeinerſeits die Summe von 27 500 Dollars
annimmt, ſollen ſich damit einverſtanden erklärt haben, daß
Deutſchland ſofort eine höhere u Fr- erhalte. Jnzwiſchen
ſind r neue Reden engliſcher Kabinettsmit-
glieder zu verzeichnen, dieſes Mal ohne Ausfälle gegen
Deutſchland. Es wird darüber telegraphiert:

London, 12. Februar. Der Präſident der Lokalverwaltung,
Miniſter Long, ſagte in ſeiner in Briſtol gehaltenen Rede, die
Schwierigkeiten der Venezuela Angelegenheit ſeien übertrieben worden.Man nähere ſich jetzt ſchnell einer Löſung der Frage. Während die

Regierung es in politiſcher Hinſicht für praktiſch gehalten habe
Deutſchland und Jtalien die Hand zu reichen bei der Beſchützung der
engliſchen Jntereſſen, habe ſie s nichts getan was die
dauernde, feſte Freundſchaft, die zwiſchen England und Amerika ſich
herausgebildet habe, gefährden konnte. Beide Mächte hätten in der
freundſchaftlichſten De gehandelt, beide hätten bezüglich der

Führung der Geſchäfte beſchloſſen, daß Amerika und
ngland eine führende und freundſchaftliche Rolle ſpielen ſollten.

Der Staatsſekretär für Jndien, Hamilton, hielt in Ealing eine
Anſprache, in der er die Hoffnung ausſprach, daß die gemeinſame
Blockade in kurzer Zeit aufgehoben werden könnte. Wenn die Ange
legenheit im Unterhauſe zur Sprache kommen werde, glaube er,
obgleich er offen zugebe, daß die Regierung von vielen Seiten einer
Kritik unterzogen werde und daß das eingeſchlagene gemeinſame Vor
gehen weit entfernt ſei, in England volkstümlich zu ſein, daß die
Regierung fähig ſein werde, nachzuweiſen, daß ſie den beſten Weg ein
geſchlagen habe und daß jeder andere, den man hätte wählen können,
nicht ſo vorteilhaft oder zur Durchführung der Aufgabe geeignet ge
weſen wäre.

Wir fügen noch folgende Telegramme an
Berlin, 12. Febr. Es verlautet, daß die unmittelbaren Bar

zahlungen von Venezuela ſich auf erſtklaſſige Forderungen
Deutſchlands und Englands beziehen, da Jtalien keine derartigen
erhoben hat.

London, 12. Febr. Das Reuterſche Bureau erfährt, die ver
bündeten drei Mächte ſeien darin übereingekommen, daß die Bowen unter

breiteten Protokolle zuſammen unterzeichnet werden
müßten, ſo daß keine Rede davon ſei, daß das Protokoll einer Macht
früher erledigt werden könne als das einer anderen. Sämtliche
drei Mächte handelten in dieſer Angelegenheit in voll
ſtändiger Uebereinſtimmung. Die Protokolle beſtimmen, daß die
Frage der Forderungen der drei Mächte geſondert von denen
anderer Mächte behandelt und dem Haager Schiedsgericht
unterbreitet werden ſoll. Dieſer Punkt, der einzige, welcher dem Haager
Schiedsgericht überwieſen werden ſoll, zeigt die Art an, wie Venezuela
den Betrag anweiſen kann, der unter die verſchiedenen Gläubiger
verteilt werden ſoll. Jn dieſer Frage wollen Deutſchland, England
und Jtalien als eine einzige Macht vor dem Schiedsgericht erſcheinen,
da ihre Jntereſſen unter eine Rubrik fallen. Es verlautet, daß die
unmittelbaren Barzahlungen von Venezuela ſich auf erſtklaſſige For
derungen Deutſchlands und Englands beziehen, da Jtalien keine der
artigen erhoben hat.

Waſhington, 12. Febr. (Reuter's Bureau.) England und
Jtalien ſind befragt worden ob ſie gegen eine Erhöhung
der Barzahlungen an Deutſchland auf mehr
als 5500 Pfund Sterling Einſpruch erheben würden für den Fall,
daß die deutſche Regierung darauf beſtehen ſollte. Die Botſchafter
Englands und Jtaliens haben ihren Regierungen darüber tele
graphiſch berichtet. Man erwartet von keiner Seite einen Proteſt.
Der deutſche Geſchäftsträger bemüht ſich in jeder Weiſe, eine
baldige Einigung zu erzielen. Die Antwort Deutſchlands auf
Bowens Erſuchen, bei der Aufhebung der Blockade die von den
deutſchen Kriegsſchiffen beſchlagnahmten venezolaniſchen Schiffe
auszuhändligen, wie dies in dem engliſchen und italieniſchen
Protokoll vorgeſehen iſt, iſt bisher nicht überreicht worden. Bowen
weiſt darauf hin, daß die Schiffe keine Kriegsſchiffe, ſondern Zoll-
kutter ſeien, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung erforderlich
eien.

Marokko.
Die letzten Nachrichten aus Fez vom 8. d. Mts. melden,

daß alles ruhig ſei. Vom Prätendenten ſeien keine
neueren Nachrichten eingegangen. Menhebi ſetzt ſeinen Vor-
marſch behufs Pazifizierung auf Tazza fort.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Duellfrage.
Jm Wehrausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erklärte der

Landesverteidigungsminiſter im Laufe der Debatte über die Wehrvorlage,
die Beſeitigung des Duells müßte tunlichſt auf praktiſchem
Wege angeſtrebt werden. Der Miniſter verwies auf den jüngſten Erlaß,
welcher dahin geht, Ungehörigkeiten im ordentlichen Wege zu beſtrafen
und Zwiſchenfälle, wo tunlich, im Wege einer Jntervention ſeitens der
Kommandanten und Kameraden auszutragen übrigens müßten die
bürgerlichen Gerichte die Sekundanten mehr zur Verantwortung ziehen.

König Alexander von Serbien
ſprach beim Abſchied in Karlowitz dem Banus von Kroatien, Grafen
KhunHedervary, ſeinen Dank für den ihm und der Königin bereiteten
Empfang aus und gab der Ueberzeugung Ausdruck, der Beſuch werde
dazu beitragen, das herzliche Verhältnis zwiſchen Oeſterreich Ungarn
und Serbien zu befeſtigen.
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Jtalien.
Bei der Beratung des Telephongeſetzes

im Senate teilte der Miniſter für Poſt und Telegraphen, Galimberti,
mit, er habe nach Verhandlungen mit Marconi die Einrichtung
einer beſonders ſtarken Station für drahtloſe Telegraphie in Rom zum
Verkehr mit Argentinien geſichert und werde eine entſprechende Vorlage
einbringen. Das Haus nahm hierauf einſtimmig eine zuſtimmende
Tagesordnung und ſodann das Telephongeſetz an. Darnach wurde die
Sitzung geſchloſſen,

Frankreich.

Schiffahrts ſyndikat.
Aus Marſeille wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Rheder ein

Syndikat gebildet haben, welches ſämmtliche Damſſchiffahrtsgeſellſchaften
und faſt alle Segelſchiffsgeſellſchaften umfaßt und ſeinen Sitz in Paris
hat. Der Vorſitzende dieſes Syndikats iſt der frühere Kolonialminiſter

ebon.

Bulgarien.
Gerüchte von der Mobiliſierung

zweier Diviſionen der bulgariſchen Armee ſind vollſtändig unbegründet.
Die leitenden Kreiſe ſind von der friedlichſten Geſinnung durchdrungen
und haben an eine Mobiliſierung gar nicht gedacht. Wie verlautet,
ſoll ſich der Belagerungszuſtand auf die Diſtrikte Sofia,
Philippopel und Kueſtendil erſtrecken.

Spanien.

Budget-Voranſchlag. Die Ausſtände.
Der Finanzminiſter legte im Miniſterrate den Budget Voranſchlag

vor. Wie die „Korreſpondenzia“ erfährt, hofft der Miniſter einen
Ueberſchuß von 114 Millionen zu erzielen, wovon 40
Millionen zur Tilgung der kubaniſchen Schuld verwendet werden
würden. Der Miniſter ſprach ſich für Einführung der Goldwährung
aus. Der Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter dauert fort.
Jn Cadix iſt die Lage unverändert; zahlreiche Ver-

aftungen wurden vorgenommen. Die Markthallen ſind verödet.
s beginnt an Lebensmitteln, beſonders Brot und Fleiſch, zu mangeln.

Jn Torunna haben ſämtliche Arbeiter den Generalausſtand für

ſagen.

heute beſchloſſen. Die Behörden treffen bereits die notwendigen Mat
regeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Jn Barcel n n
z ruhig, doch herrſcht unter der Bevölkerung große Mißſtimmungnfolge Mangels an Arbeit. Die Polizei forſcht eifrig nach den u
hebern des Generalausſtandes, von denen man glaubt, daß ſie di

Stadt verlaſſen haben. tMittelamerika.
Gegen Guatemala.

Jn Panama iſt ein amtliches Telegramm aus Guatemala ein
gegangen, das beſagt, die Regierung dieſer Republik habe den Krie
nicht erklärt, aber San Salvador, Honduras und Nicaragua bedrohte
Guatemala; dieſes ſei jedoch bereit, ſeine Ehre zu verteidigen

Aus Nah und Fern.
Vom TDrauerſviel am ſächſiſchen Königshofe. Ueber die Be

deutung des vorgeſtrigen Urteilsſpruches ſchreibt der konſervative
„Dresdener Anzeiger“: „Jm allgemeinen iſt dem katholiſchen
Eherecht eine Auflöſung der Ehe „dem Bande näch“
durch Richterſpruch fremd, es läßt vielmehr nur eine Aufhebung des
ehelichen Zuſammenlebens, eine ſogenannte Trennung von Tiſch

und Bett zu. Da das Urteil des Gerichts aber nicht auf bloße Auf
hebung der ehelichen Gemeinſchaft, ſondern auf völlige Schei
dung (das iſt „vom Bande“) lautet, ſo iſt damit die abſolute
Trennung verlautbart. Bemerkt ſei noch, daß das Urteil mit
der Publikation rechtskräftig iſt und keine Berufung zu
läßt. Die er des Kronprinzen iſt auf Grund von
8 1565 des Bürgerlichen Geſetzbuches („Ein Ehegatte kann auf
Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte ſich des Ehebruches
uſtv. ſchuldig macht“) erfolgt.“ Der Kronprinz hatte nur nach
S 1575 des Bürgerlichen Geſetzbuches die Aufhebung der ehelichen
Gemeinſchaft beantragt, bei der die Ehe dem Bande nach beſtehen
bleibt, ſodaß eine Wiederverheiratung mit einer dritten Perſon
beiden Gatten verwehrt iſt. S 1576 beſtimmt jedoch zugleich,
daß der Ghegatte, gegen den auf Aufhebung der ehelichen Ge
meinſchaft geklagt wird, beantragen kann, auf Scheidung zu
erkennen. Dieſen Antrag muß die Prinzeſſin geſtellt haben. Damit
haben beide Teile das Recht zur Wiederverheiratung erlangt,Hinderniſſe, die in ihrer Religion liegen, kommen für die welt

lichen Behörden in Deutſchland nicht in betracht. Wohl aber
iſt die Verheiratung der ehemaligen Kron-
prinzeſſin mit dem Sprachlehrer Giron, dem
an der Eheſcheidung ſchuldigen Teile, von
Rechts wegen verboten.
buches beſagt nämlich: „Eine Ehe darf nicht geſchloſfen werden
zwiſchen einem wegen Ehebruchs geſchiedenen Gatten und dem
jenigen, mit welchem der geſchiedene Ehegatte
den Ehebruch begangen hat, wenn dieſer Ehebruch im
Scheidungsurteil als Grund der Scheidung feſtgeſtellt iſt.“ Dieſes
Ehehindernis kann allerdings durch Dispens ſeitens des Juſtiz
miniſters beſeitigt werden. Nach S 1577 des Bürgerlichen Geſetz
buches ſteht dem Kronprinzen das Recht zu, der ſchuldigen Frau
die weitere Führung ſeines Namens zu unter

Mit dem Verluſt dieſes Namens würde die ehemalige
Kronprinzeſſin Luiſe ihren Familiennamen wieder erhalten, alſo
den Namen Luiſe von Toskana führen. Unterhaltungs
anſprüche an den Kronprinzen oder an das königliche Haus hat die
geſchiedene Frau nicht. Der Kronprinz kann auch nach S 1584
des Bürgerlichen Geſetzbuches alle Schenkungen widerrufen, die
er der ehemaligen Kronprinzeſſin während des Brautſtandes oder
während der Ehe gemacht hat. Der Kronprinz kann außerdem
egen beide Schuldigen Strafantrag ſtellen, und es würde auf Gefängnis bis zu ſechs Monaten erkannt werden. Die Anſprüche an

die Kinder und an die Kindererziehung hat die ſchuldige Frau mit
dem vorgeſtrigen Urteilsſpruch gleichfalls verwirkt. Die Sorge für
die Kinder ſteht nach 5 1635 dem Kronprinzen zu. Jndeſſen be
ſtimmt S 1636, daß auch dem Ehegatten, dem dieſe Sorge nicht zu
ſteht, die Befugnis verbleibt, mit den Kindern perſönlich zu ver
rn „Das Vormundſchaftsgericht kann den Verkehr näher
regeln.“
6. Juli 1900, iſt der König bei der Ausübung der elterlichen Ge
walt und der Führung einer Vormundſchaft nicht an die Mit
wirkung des Vormundſchaftsgerichts gebunden, ſondern tritt, ſoweit
die Ausübung der elterlichen Gewalt oder die Führung einer Vor
mundſchaft ſeiner Aufſicht unterſteht, ſelbſt an die Stelle des Vor
mundſchaftsgerichts. Dem König bleibt auch nach S 13 vorbehalten,
zu beſtimmen, wo eine nach den bürgerlichen Geſetzen dem Vormund
ſchaftsgericht zuſtehende Genehmigung oder Ermächtigung zu einer
Rechtshandlung einzuholen iſt. Die bisherige Kronprinzeſſin
ſieht ihrer Entbindung entgegen. Der Perſonenſtand des Kindes
müßte, wenn der Kronprinz ſeine Vaterſchaft beſtreiten ſollte, in
einem beſonderen Prozeß feſtgeſtellt werden.

Eine Schuld, in deren Folgen nicht nur das ganze Königliche
Haus, ſondern das ganze ſächſiſche Volt hineingezogen worden iſt,
ſodaß es Wochen hindurch wie unter einem lähmenden Bann dahin
lebte, hat nach Recht und Geſetz, unter ſtrenger Feſthaltung aller
vorgeſchriebenen Formen, ihre Sühne gefunden. Trennungen
zwiſchen Menſchen, die durch die innigen Bande der Ehe und der
Elternſchaft miteinander verknüpft waren, um ihr gemeinſames
Los nur durch die Hand der Vorſehung zerreißen zu laſſen, ver
wunden und prägen der Seele Narben ein, die auch bei dem
jenigen nicht völlig verheilen, dem das Recht ſein beruhigendes
Du biſt ohne Schuld! zuflüſtert.
Wunden, wenn durch die Liebloſigkeit eines Teiles auf die Jugend
unſchuldiger Kinder, deren ſchönſtes Gut die Verehrung für ihre
Eltern iſt, ein trüber Schatten fällt, wenn auf die Frage des heran
reifenden Knaben: Wo iſt meine Mutter? dereinſt die Antwort
lauten muß: Sie hat ſich des Mutternamens unwürdig gemacht.
Solchem Schmerz gegenüber iſt Schweigen Pflicht, wie jeder tiefen
Trauer gegenüber die Worte nur entweihen. Leider berechtigen
die Erfahrungen der letzten Woche nicht zu der Annahme, daß die
öffentliche Meinung, ſoweit ſie in der Preſſe zum Ausdruck
kommt, dieſen unſeren Anſchauungen allenthalben entſprochen wird.
Wir haben ſchon wiederholt zum Ausdruck gebracht, daß faſt noch
ſchmerzlicher, als die Tragödie ſelbſt, die Zerfahrenheit und Halt
loſigkeit iſt, mit der gewiſſe Teile unſeres Volkes ſie aufgenommen
haben. Das richterliche Urteil kann in dieſer Beziehung nur auf
klärend und bekehrend wirken. Wen jedoch auch dies nicht belehren
kann, den ſollten doch die neueſten Meldungen aus Genf ſtutzig
machen. Noch ehe die Entſcheidung im Prozeß des Kronprinzen-

ares Hekannt geworden, hatte der Draht aus Brüſſel und Vaſel
die Meldung verbreitet, daß Giron wieder auf dem Wege nach
Genf ſei. Der ter Ruf, den die frühere rn in aus
dem Sanatorium an Giron nach Brüſſel richtete, der angebliche
Schrei der Verzweiflung einer gebrochenen, in Reue zuſammen

eſunkenen Frau, hatte alſo nur den Erfolg eines Lockrufes an
en Mann, mit deſſen zweifelhafter Größe nunmehr das Schickſal

einer für den Thron berufenen Frau auf lange Zeit hinaus, wenn
nicht für immer, verkettet erſcheint. Die Sehnſucht nach der Frei
heit mit Giron, die ſie alle Bande der Sitte durchbrechen hieß, die
ihr in dem Prozeß zunächſt nur den einen Wunſch nahelegte,
auch die letzte Kette des Geſetzes zu zerreißen, die ihr Ohr den
Mahnungen einer noch immer hilfsbereiten Mutter verſchloß
feſſelt alſo auch noch heute, wo über ihre Zukunft die Würfel ge
fallen ſind, die unſelige, ſich und änderen Unheil ſchaffende Frau.
Wie ſich dieſe Zukunft geſtalten wird, entzieht ſich jeder Berechnung,
doch fordert nicht nur das menſchliche Mitgefühl, das auch einer
Verirrten nicht verſagt werden darf, ſondern auch das Intereſſe
am Anſehen der Frau, die auch nach der Scheidung der Ehe die
Mutter königlicher Prinzen bleibt, zu dem Wunſche heraus, daß
dieſe Zukunft in die Bahnen eines Schickſals gelenkt werde, das ſie
vor weiteren Jrrungen und Wirrungen bewahrt. Jn erſter Reihe
dürfte es Sache der Eltern der früheren Prinzeſſin ſein, auf dieſes
Schickſal einzuwirken. Sollte freilich Giron der Leitſtern des
künftigen Lebens der entfürſteten Frau ſein, ſo iſt zu befürchten, daß
das ſchwankende St dieſes Lebens noch auf UÜntiefen und
Klippen ſtoßen wird, die ſich im Geiſte auszumalen der Phantaſie
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ueber die künftigen Vermögens verhältniſſe der
r Luiſe können wir folgendes mitteilen: Das Vermögen
des Großherzogs von Toskang, des Vaters der Prinzeſſin, beſtand
zum größten Teil aus 18 Schlöſſern, die bei ſeiner Entthronung für
30 Millionen Mark verkauft worden ſind. Jm ganzen wird das
Vermögen auf 35 Millionen Mark geſchätzt. Das Erbteil der
Pringeſſin Luiſe beträgt etwa zwei Millionen Mark. Wahrſcheinlich
wird ſie jedoch enterbt und auf ihr Pflichtteil gefetzt werden, das
14 Million beträgt.

Das Vefinden des Prinzen Friedrich Chriſtian
war am Donnerstag bis zum Abend unverändert. Der Prinz hat
wieder mehrere Stunden am Tage geſchlafen.

Befinden der Erzherzogin Eliſabeth. Nach dem Donnerstag vor
mittag über das Befinden der Erzherzogin Eliſabeth ausgegebenen
Bulletin hat ſich die Entzündung auf die ganze Lunge ausgebreitet;
auf der rechten Seite iſt eine Löſung des Exſudats eingetreten die
Expektoration iſt Fpügerd. der Puls kräftig.

FaberStiftung. Die verſtorbene Reichsratswitwe Freifrau v. Faber
in Stein bei Nürnberg hat dem bayeriſchen Gewerbemuſeum
100 000 Mk. als Lothar v. Faber- Stiftung und ferner der Sebal-
du skirche in Nürnberg 15 000 Mk. vermacht.

Die Peſt in Mexiko. Die „Weſerzeitung“ meldet, daß nach bei
der Firma Melchers eingegangenen Berichten aus Mazatlan (Mexiko)

die Peſt dort lIokaliſiert und nicht im Zu
nehmen begriffen zu ſein ſcheint kein Peſtfall wurde von
außerhalb Mazatlans gemeldet. Bis zum 8. Februar war kein
Europäer erkrankt. Auch die Zahl der Todesfälle und Erkrankungen
ſei geringer, cis die letzten nach Europa gelangten Meldungen
beſagen; im Januar ſind 133, in der erſten Februarwoche 24 Per-
ſonen an der Peſt geſtorben; im Hoſpital werden durchſchnittlich
täglich 40 Kranke behandelt.

Streik des Gotthardbahnperfonals. Nachdem ſchon ſeit einigen
Wochen das geſamte Perſonal der Gotthardbahn in eine Lohnbewegung
eingetreten iſt und durch eine Spezialkommiſſion ſeine Forderungen
präziſiert hat, machte, wie man aus Zürich meldet, letzter Tage die
Direktion nur teilweiſe Zugeſtändniſſe. Geſtern lehnte die Lohn-
kommiſſion die Direktionsofferte einſtimmig ab. Sie hält alle ihre
Forderungen aufrecht und hat für den 22. d. Mts. eine entſcheidende
Perſonalverſammlung einberufen.

Von den Humbert-Skandalen. Während der Verhandlung im
Prozeß des Bankiers Cattani gegen das Ehepaar Humbert am
Mittwoch, wegen verleumderiſcher- Beleidigung erhoben die
Pera ſchwere Verdächtigungen gegen den' früheren

vokaten Cattanis, den jetzigen Juſtiz miniſter Vallé.
Die nationaliſtiſchen Blätter benutzten dies zu ſcharfen An

riffen gegen den Miniſter. Einzelne von ihnen erklären, daß
rſelbe verlangen müſſe, noch heute von dem Zuchtpolizeigericht

als Zeuge vernommen und den Humberts gegenübergeſtellt zu
werden. Wenn er das unterlaſſen ſollte, würden mehrere oppo-
ſitionelle Deputierte noch heute eine hierauf bezügliche Jnter-
pellation einbringen.

Großfeuer. Ein großes Vorratshaus des Arſenals auf Rock
Jsland (NewYork), das Kavallerie- und Jnfanterie-Equi-
iernngen aller Art und eine Million Patronen mit rauchlofemPulver enthielt, iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden der

Inhalt des Gebäudes, das maſſiv gebaut iſt, hatte einen Wert von
1500 000 Dollars.

Ueberfall auf Madagaskar. Einige Se Blätter teilen mit,
die am Donnerstag in Paris eingetroffene Poſt aus Madagaskar
habe die Nachricht von einer bedeutenden Revolte im Süden der
Jnſel gebracht. Dieſe Meldung iſt nicht richtig. Es handelt ſich
nur um einen räuberiſchen Ueberfall von einer Bande Tantakellis,
bei welchem eine Anzahl von Eingeborenen niedergemacht wunden.
Die Schuldigen ſind feſtgenommen worden.

Sturm. Aus Breslkau wird vom Donnerstag, den 12. Febr.,
gemeldet: Heute abend gegen 8 Uhr brach unter Gewitter
erſcheinungen ein heftiger Sturm los, verbunden mit Tau

Werom Ausſtand in Petersburg. Die Mehrzahl der in den Aus
ſtand getretenen Arbeiter der NelvskiSpinnerei hat die Arbeit
wieder aufgenommen. Am heutigen Freitag ſoll in der Fabrik die
Arbeit wieder in vollem Umfange beginnen.

Großes Aufſehen erregt in Neapel die Flucht einer
Nonne aus dem Spital der „Unheilbaren“.

Neuer Skandal in Paris. Der Pariſer „Jntranſigeant“
kündigt ſchon wieder einmal einen großen Skandal an: Es ſoll ſich
um eine fehr bekannte Perſönlichkeit aus Gerichtskreiſen handeln,
deren Gattin unter Mitnahme von Geld und Juwelen
im Werte von über 100 000 Franks mit einem jungen
Manne entflohen iſt. Der betrogene Gatte hat gerichtliche
Klage eingeleitet und die Angelegenheit dürfte weite Kreiſe ziehen.

Beiſetzung der Witwe Storms. Die Leiche der bei ihrer

r Dregden er Thesdor r W rna uſum übergeführt, wo die Beiſetzung in der Familiengruft v Tier 312auf dem Kloſterkirchhofe ſtattfand. Jn dieſer Gruft haben nun Börſen- und H andelsteil. zattung Oezelhnuns 5
d Angehörige der Familie Storm ihre letzte Ruheſtätte Allgemeines. r c 77 Jgefunden. e en vollfletſchige, Cusgemaäſtete höchſten lachtwertes zuDie Opfer der Kataſtrophe auf dem Wislotafluſſe in Galizien in Grei r r 2) e rig nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäaſtete v 67

find bedauerlicherweiſe noch zahlreicher, als man bisher angenommen e e l anlegen. en en 2) mäßig genäbrte junge, gut genährte ältereje i re bisberi Mitte ordentlichen Generalverſammlung vorzuſchlagen, daß aus dem ſich auf 5 nadrte teden oatte. Wie im Anſchluß an unſere bisherigen Mitteilungen aus z u gering genährte jeden Altersakau gemeldet wird, ertranken insgeſamt etwa 490 858,48 C i. V. 501 068,74 belaufenden Reingewinne eine Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
100 Perſonen. Herzergreifende Szenen ſpielten ſich auf der Dividende von 4 wie im Vorjahre, zur Verteilung gebracht und und Kühe: 2) ausgemäſtete Rade höchſten Schlachtwertes bie G

er e e en e t e e an e aeneet beibe Stü g 5 in T e C e und Kalben 7da Zchetarg s Waſſer in betſanen in den dienen ehe e e e 3
werden ſoll. Nach derivon der Verwaltung erteilten Auskunft hat ſich h en z eder Abſatz der Pfand- und Grundrentenbriefe der Anſtalt in dem bisher ln 3 r e er endete Alter 61

Provinz Sachſen und Umgebung. verfloſſenen Teile des nene Jahres ſehr günſtig entwickelt. ad n Ken Wenn Noth und deſe Dautinſda
9) mittlere Maſt und gute Saugkälber 44Naumburg, 11. Febr. (Leichenfund.) Der aus dem Tages Marktbrrichte. geringe Saugkälder 38s 1Nachbardorfe Flemmingen ſeit der vorjährigenHenernte verſchwundene iſchen Landwirtſchaftsk t d un geringe genädrit Greſſer) 1

Hebſter Jakob wurde als beinahe unkenntliche Leiche im Mordtale Zentralſtelle der g. rtſchaftekammern. Sqale: 3 l nnd jüngere Maſthammei 33 2
tere aſthamme

unter einem Baume aufgefunden, an dem er ſich wahrſcheinlich erhängt maßig genährte und Schafe (Merzſchafe) 30hatte. n 12. F e b r uar 1903. Sqwelne: vollfleiſchige der eineren Raſſen und deren Krenzitngen nGroßörner, 11. Febr. (Eine Erdſenkung) hat hier das a) Für inländ iſches Getreide t n un r t hli r 9 e du tie Aadren z
e geh m gar e er n 7 uckermark 1 46 156 128 135 130- 140 136- 150 n rie. ſowie Fauen und Eber 650nſturze nahe gebracht. Dasſelbe hat ſich beträchtlich geſenkt un 96- 15 au-andelce ans hmußte geräumt gerben, Die eche der Senkung ſoll in Ken alten Mittelmark, Priegnitz 144-158 138 136 138 150 138 Sertauf:

Stoll in d inlick len it Neumark 149--156 128--136 128 140 140 148 giner, und zwar GSeſchäflsgangollen zu ſuchen ſein, der wahrſcheinlich zuſammengefallen iſt. Lauſitz 150-- 160 130 140 130 146 142 148 23 Ochſen, 7 Kalben, 48 Kühe, 39 Bullen langſam
Raguhnu, 10. Febr. (Einbruch.) Jn der letzten Nacht iſt Magdeburg 132 151 137 145 145 T un nin der am Bahnhof belegenen Fabrik der RaguhnAnhalter Metall Aſltmark 145—-150 127 136 130 152 135--146 1110 Seu 7locherei G. m. b. H. eingebrochen worden. Die Diebe, welche in Fabrik Merſeburg, öſtl. d. Mulde 138-—153 126-140 126--150 135--152

r ln v ten re See Wer den e do. weſtlich der Mulde w. r Waren und e roduktenberichte.aber zu öffnen vermochten, Aerger über rfurt 130--147 135--140 135--15 5--1- etreideMißerfolg die ganze Ausſtattung des Kontors demoliert. (Bezirk) 150- 1574 130-135 130-140 130 140 Hamburg, 12. Februar. Weizen feſt, holtteiniſchen und mecllen
Weimar, 12. Febr. (Die Vermählung des Groß Stettin (Platz) 155 -1574 134 135 S S burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 Februar Ablad. 1334. Roggen

herzog s) Wilhelm Ernſt von Sachſen-Weimar mit der Prinzeſſin Anklam (Platz) 149 133 133 38 ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Februar Abladung 106,
Karoline von Reuß ä. L. findet, wie nunmehr endgiltig Danzig 159 1268 120--124 121--125 holſtein. und mecklenburgiſcher 142,00. Mais ruhig, 126--128, runde
beſchloſſen, in der letzten Woche des April d. Js. ſtatt, und zwar am Thorn 144--150 124130 122--128 131--136 93 Hafer ſtetig, Gerſte feſt.
Fürſtlichen Hofe zu Bückeburg. Wie uns hierzu weiter gemeldet wird, Elbing 2 128 Wien, 12. Februar. Weizen per Frühjahr 7,49 Gd., 7,50 Br.,
iſt ſichere Ausſicht vorhanden, daß der Kaiſer perſönlich an den Königsberg i. Pr. 140 150 129--125 130 110--116 r MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,84 Gd., 6,85
Vermählunggsfeierlichkeiten teil nimmt. Jnſterburg a o S 124 r., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,Breslau 140--152 125--131 129--142 126--133 Br. Hafer per Frühjahr 6,28 Gd., 6,20 Br.

Schönau (Katzb.) 139 150 130 130 124 Peſt, 12. Februar. Weizen loko matt, do. per April 7,47 Gd.,Telegramme. Frankenſtein 149--153 126-131 122-135 120--124 7,48 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,56 Br. Roggen per April 6,57 Gd.,
Militſch 139 150 122 131 126 135 129 138 6,58 Br. Hafer per April 6,02 Gd., 6,03 Br. Mais per Mai 6,05

Port Elizabeth, 12. Febr. Chamberlain hielt hier Poſen 145-152 119 124 118--128 129--140 Gd., 6,06 Br., per Juli 6,13 Gd., 6,14 Br.
W Rede, gJ a hrte, r a ſo m gegen et ehe r c Februar. Weizen ruhig, Roggen beh., Haferwärtige Chaos im Kaplande ſei ein ganz unberechtigter gegen rotoſchin 20 S S ruhig, Gerſte behauptet.eiti 4 e wo 9 Sdeſetene ſollten ver en de ſie Kiel 145--148 125--135 138--140 140--145 Paris, 12. Februar. (Anfang.) Weizen matt, per Februar

g g g 16 13 3 1: März 2: März- Juni 23,6 i-Auguſt 23,30.olländiſcher oder engliſcher Abkunft ſeien und ſollten alle Hadersleben 145--160 125 130 133--136 24,15, per März 23,75, per MärzJuni 23,60, per MaiAug ſt 23,
ürger des vereinten Reiches ſein Hannover Süd 140 152 134--142 145--180 126-156 Roggen ruhig, per Februar 17,00, per MaiAuguſt 16,80.

ger d vere do. Elbe Weſer 156 170 123-144 123 141--152 Paris, 12. Februar. (Schluß.) Weizen ruhig, per Februar 24,10,
Fall C t n r dem 23. S ſind S Mut Den 2 C 9 5 r März i r Wiiz- Jan J an un 23,35,alle von Pocken Sr krankungen vorgekommen. ne ünſterlan 5 35-1 oggen ruhig, per Februar 17,00; per MaiAuguſt 16,75.

Weiterverbreitung der Seuche iſt infolge der ſtrengen Jſolierungs-
Maßregeln nicht zu befürchten.

Brüſſel, 12. Febr. (Repräſentantenkammer.) Miniſter
präſident Graf de Smet de Naeyer bringt einen w. x
ein, nach dem die Verbrauchsſteuer auf Alkohol von 100 au
150 Franks pro Hektoliter erhöht werden ſoll. Das Ergebnis
dieſer Erhöhung ſoll zur Aufhebung der Zölle auf ungebrannten
Kaffee, zur Herabſetzung derſelben auf Kaffee, zur
Erhöhung der Arbeiterpenſionen und zur Amortiſation der Staats
ſchuld dienen und außerdem die Mittel zu dem Bau von Arbeiter
häuſern gewähren. Der Miniſterpräſident bringt ferner einen
Geſetzentwurf ein, welchem die in Belgien an
ſäſſigen fremden Geſellſchaften einer Beſteuerung
unterworfen werden und bemerkt hinſichtlich des erſten von ihm
eingebrachten Geſetzentwurfes, daß Belgien das einzige Land
ſein werde, in dem Thee und Kaffee nicht beſteuert werden.
Der Miniſter erſucht um dringliche Ueberweiſung des erſteren
Geſetzentwurfs an eine Kommiſſion. Das Haus nahm dieſe
Ueberweiſung an.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 14. Februar Kälter, veränderlich, ſtark windig.
Sonntag, 15. Februar: Winterlich gelinde, wolkig, Nieder

ſchläge, ſtark windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unier Null.)

Fall MWuchs
Saale.

Halle 12. Febr. 2,00 13. Febr. 2,00 7Trotha 2,34 2,32 (0,02*Alsleben 11. Febr. 1/75 12. Febr. 2/041 0,29
Bernburg n 1,38 1,62 0,24*Calbe, Obp. 1,62 1,721 10do. Untp. 1,06 t 1,32 T. 0,26Unſtrut.

»Straußfurt 11. Febr. 1,40 12. Febr. 1,35 0,05
Moldan,

Budweis 10. Febr. 0,06 11. Febr. 0,45 0,39
Prag 0,20 1,29 1,09Havel.
*Brandenburg 11. Febr. 12. Febr.
Oberpegel 2,26 4 rn 2,22 0,04Unterpegel 1,81 s 2,82 1,01*Rathenow

Oberpegel 1,65 1,64 0,01Unterpegel 1,32 1,32*Havelberg n 2,30 2,32 0,02be.
Pardubitz 10. Febr. 1,20 11. Febr 4 2,8331 1,13
Brandeis 0,91 1,50 0,59Melnik s 0,18 1,24 1,06*Leitmeritz 11. Febr. 0,78 12. Febr. 0,96 0,18
Außig 10. Febr. 0,21 Febr 0,99 (0,78Dresden 11. Febr. 0,87 12. Febr. o,22 1,09
Torgau v 1,14 1,67 0,53Wittenberg 1,72 1,98 I 0,26Roßlau 2 1,10 1,39 0,29*Barby 1,42 1,74 0,32Magdeburg v 1,30 4 1,42 0,12*Tangermünde e 1,98 2,00 (0,02*Wittenberge 1,85 1,84 0,01*Lenzen v 2,00 2,00Dömitz S 1,31 1,32 0,01*Lauenburg 1,52 1,55 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Hochwaſſernachricht. Von der Elbſtrombauverwaltung
wird uns geſchrieben: Nach Mitteilung der hydrographiſchen
Landesabteilung zu Prag iſt für Freitag, den 13. ds. Mts.
abends ein Höchſtſtand von 3,10 m am Pegel zu Torgau zu
erwarten. Da von den Nebenflüſſen, r von der Bode,
welche einen mäßigen Waſſerwuchs aufweiſt, Anſchwellungen
bis jetzt nicht gemeldet werden, ſo wird eine Ausuferung der
Elbe in größerem Umfange vorausſichtlich nicht eintreten.

Weſtf. Jnduſtriebezirke 149 157 1[69-- 147 127--155 144 152

148 140 130 132Sauerland
Page rornerland 146--152 138 141 u 161
aſſel 147-- 150 140 142 140 160 137- 142
Stadt wen
a 9 g. I. C. P. 9 3 g. p. 4 P. I.Berlin 157 x 135 S a pKönigsberg i. Pr. 151 126 S 125Breslau 153 131 142 133oſen 152 124 128 136annover 152 142 180 156euß 160 137 3 131Mannheim 174 148 7 142Hamburg 154 140e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Oualitäts

unterſchiede.
am 12. Febr., am 11. Febr.

Von Newhyork nach Berlin Weizen loko 825 Cts. 173,25..174,25
Lhicago Mai 78 Cts. „176,50 178,00Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. „177,50 177,75

loko 90 Kop. 170,75 170,75
173,25 173,25
196,50 195,75

Von Odeſſa nach
Riga 2 loko 95 Kop.In Paris. Febr. 24,15 fes.Von Amſterdam nach Köln hl. fl. r„Newyork nach Berlin Roggen loko 604 Cts. 146,00 146,00
Odeſſa 4 loko 71 Kop. 145,50 143,25
Berlin, 12. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00 bis 156.50 Roggen 134.50 bis 135.00 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 127.00 135.00 ſchwere 133.00 bis
144.00 klamm mit Geruch 128.00--133.00 ruſſ. 126.00 bis
129.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. fein 154.00 165. 00 mittel 144.00-- 153.00 gering
138.00 143.00 gering mit Geruch 132.00 140.00 Mais
amerik. mixed gut geſund 135.00--136.00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 143.00 150.00 A. feine 153. 00-- 166. 00
Weizenmehl 00 20.00--22.00 0 und 1 18.00 bis
19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 oggenkleie 9.60--10.00

Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.00 ab Bahn, Mai 161.50
bis 161.25--161.50 Juli 163.75 164.00 September 165.50
bis 166.900 Roggen märk. 134.00-- 135.00 A. ab Bahn Mai
141.50 141.75 Juli 144.00 143. 75 Hafer, märk., mecklenb.,.
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.90 164.00 mittel
143.00 152.00 geringer 137.00 142.00 Mai 137.25 bis
137.00 Mais amerikan. mixed 135.00 frei Wagen, Mai
116.50 116.75 A. Weizenmehl 00 20.00--22.00 Roggenmehl
o und 1 18.00 19.60 Rüböl Februar 48.30 Br., Mai
48.40 G., Oktober 48.50 Br. Spiritus 43.10 A. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.75 Juli 164.00
September 166.00 A. Roggen Mai 141.75 Juli 144.00
September 145.25 Hafer Mai 137.00 Juli 139.00Mais Februar 132.00 Mai 116.50 Juli 114.50 Mehl
Mai 18.55 Juli 18.80 Rüböl loko 48.50 Februar 48.90
Mark, Mai 48.40 AC., Oktober 48.50

2

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 12. Februar.

m h
Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Kufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ser una. d. a d. g. d. kauft verkauſt

23 Rinder, 2 2 2 S 2davon 9 Ochſen, 35 33 S 39 2 9 2
10 Kühe, 30 2 27 25 3 10 74 Gullen. 2 30 28 7 4 749 Kalben, 46 42 m 35 2 4324 Hammel, Sdaſe, 7 28 J 25 7 24 7davon Lämmer, e l204 Schweine, davon S204 Landſchweine, 61 60 7 60 190 14Ungariſche. 727 7 S 7 hSeſamtAuftrleb dieſer Woche 83 Rinder (15 Ochſen, 11 Kalben, 39 Kühe, 18 Gullen),

60 Kälber, 76 Schafe, 409 Schweine (davon 409 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 614 Sohlachttiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 12. Februar.

Kuftried: 162 Rinder, und zwar 58 Ochſen, 9 K/Aden, 52 Kühe, 43
Bullen 855 Kälber 230 Stück Schafvieh 1181 Schweine, un zwar: 1181 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2437 Tiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in M.

Pecokolt Raalce, Bankgesehäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, HypothekenverkKehr.



Hamburg, 12.
niederelber 190 195

Hämvpurg, 12. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
Produkt Baſis 889/ Rendement neue Uſance, frei an Bord. m

;hirkg per Februar 16,00, per März 16,10, per Mai 16,40, per Auguſt
46,80, per Oktober 17,90, per Dezember 17,80. i

London, 12. Februar. 969 Proz. JavaZucker loco 91 nominell,
Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 11 d.

Rav.,
Prwar. Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger u.

Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 12.Februar, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 28 G., Mai 28 G., tember
20 G., Dezember 30 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 12. Februgr. Java-Kaffee good ordinary 28.
F Havre, 12. Februar. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in New

z ſchloß ſtetig, unverändert bis 10 Punkte höher. Zufuhren in Rio
9000 Sack, Santos 21 000 Sack für geſtern.Hoavre, 12. Februar. (Schtußbericht.) Kaffee. Good average

Santos Februar 33,25, März 33,50, Mai 34,00, September 35,00,
Dezember 35,75. Tendenz: Ruhig.

WeſenHamburg, 12. Februar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 12. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21i/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

Sviritus.
e Nordhauſen, 11. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

Kach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Vandelskammer notiert.

Hamburg, 12. Februar. Spiritus ſtetig, Februar 137 Br., 138
G., Februar-März 137 Br., 132 G., MärzApril 137/Br., 13 G.

pril-Mai 137 vr., 138 G.
Paris, 12. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus, beh., Februar

43,50, März 43,25, Mai- Auguſt 44,00, September- Dezember 37,25.
Paris, 12. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Februar 43,75,

März 43,75, Mai Auguſt 44,00, September- Dezember 37,50.

Magde get e be 18,00a 12. Februar. Erbſen, u S g.,z a re be 20,00-—36,00 r Was 18,00 bis lebende 250 260

ß Fettwagken. Magdeburg, 12. Februar.en e wach, loco 49,90.
öl loco 59,00, Mai 51,00.

Leinöl loco März 26e,,Marne nnd r Seht des
rz Mai JuniAugu .Dez.Hamburg, 11. ruar. Schmalz Steam 48 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 50 Mk., do. do. n r
lain, Roe u. Co, 50 Mk., do. do. Chojce Grocery 50 div.
Marken 49 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 12. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Febr. 53,00,
März 53,50, MaiAuguſt 54,50, Sept. Dez. 55,25.

Kartoffeln. Tendenz Feſt.00 r e r 18,00 Mk., Kartoffelmehl z: Feſ
18, feuchte Stärke 9 er Februar 4,92,Hamburg, 11. Februar. Kartoffelſtärke 179 18 Mk., Lieferu v Fern 4,92,

MärzApril 18--18 Mk., Kartoffelmehl, pyompt 18--18 Mk. März April 4,92,Lieferung März April 18— 18/, Mk., SuperiorStärke 184— 189 M. Aprik Mai
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

e Magdeburg, 12. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

VFleiſch. Vutter. Eie]Magdeburg, 12. Februar Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hamm
fleiſch 130-1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60--1,80 Mi., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,60 Mk.

che.Hamburg, 11. Februar. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
nach Qualität per Pfund Steinbutt, zoße und mittel 150 160 i
kleine 100-—130 Pfg., Seezungen, große 130-—140 Pfg., kleine 90 bis105 Pfg., däniſche 120--130 Pig, Kleiße, große 85-—95 Pfg., kleine
40--70 Pfg., Rotzungen 60—80 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg--
mittel 65--70 Pfg., kleine 40--50 Pfg., lebende arg 85 i
Schellfiſche, große 40-45 Pfg., mittel 28--40 ig eine 28——30
Pfg., Cabliau, große 20-—35 M kleine 18-—30 Pfg., hechte 40--45
Pfg., Lengfiſch 15--17 Pfg. aufiſch 12--14 Pfg., Knurrhähne bis

Pfg., Dorſch 12-—25 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs 300 Pfg.,
Lachs, rothfl., 300 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

4,771 Käufe

146,00. Tendenz

r

4,94,

t 4,95,MaiJuni

Lager 8,55.

Amſterdam, 12. Februar.
London, 12. Febr. Silber 22

per 3 Monate 56? Lſtrl., Blei ſpan. 11
Zinn 133 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl

Glasgow, 12. Februar.

r Juni
Auguſt

Metalle.

„Juli
i

ept.

Sept.Okt.
Okt.Nov.

Bancazinn 80Sr. ChiliKupfer 57/, Lſtrl.
Lſtrl., engl. 11

(Schlußbericht.) Rohziſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 1x d. Warrants Middlesborough 47 sh. 8 d.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.
4,96,
4,95,
4,85,
4,59,
4,48.

ß 70 90 l t 60--70e v en 25 e dte denen
ne 4,00--5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00 8,50 Mk., Heu 6,00—7,50 Mt. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

t en 12. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 48 za eryen 12. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. April

r, eptember 4,75 e Behauptet.
Havbre, 11. Februar. 31 Uh

trl.,

Düngemittel.Hamburg, 10. Februar. e ile-Salpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 10. Februar. Wechſel auf London 1128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuer;
fär den HBörſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigh
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

TWriedmann e Weinstoek, BanKgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

r. Wolle. Februar 148,50, Jull
Ruhig.Liverpool, 12. ZcFruar, (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

m 7 Dividende 1901 1902Coursnotierungen er n GiſenhahnStamm-Aktien. JnduſtrieAktien. Feuteder gunna her e. 7 192358 0
b i ö les a J 128 3 Dividende 1901 1602 Ab r wi w a e in 9 0 eer Berligg Pörſe 12, Februar. Zuch Be hſe ibhot 1200 181 Aasen- Raſtricht ten G 128 Angeblteet Schau 3 3 4

rgänzungsCourſe.) 1658 unverloosbar t e refeldet. 3 60 äürchimedes.. 4 188 i JSomme iasnei San Sie. rr-- e Sajar Zerrng re Zu 32117e 4 b. Züte r 7 weiger h rDeutſche Fondz und Staatspayiere. e. Cent e en z 166 J e en o gegen eiusfuß do. do. 1900. zu 97 306 G JuraSimpl. kv. Weſtbahn 4 7 223 do. Neu adt. 172 wen I 3, bz. S Stettiner do. 6 T vadiſche Staatzanlelhe 4 106.00B Pr. Centr.Komm.Obl. a 97,306 KurskKiew 5 23 600 6 Paſſage konv. 4 4 o Saline Salzungen 7 1ad. m.Anlelhe 1867. 4 149,906b4 Pr. Hyp.A.B. VIII.- 4 77 LembergCzernowitz II 624 n m B. Wilmersdorf. rm 2 70, 338 Schäffer Walcker III 75 G 7alerlſche Präm.Anleihe. 164387 do. do. TV.-XVIII. unt. 4 S AudwigshafenBerdach z 228 Serlin Anh. Naſchinen 1 1 t G Sdäleſiſche Cement Se 6 5 emer Stadtaulelhe 2160.25 Pr. Hyp. A.-B. bis 1905. 4 t Heſterr. Nordweſtb. a 42 Berliner Bodsrauerxei 8 155 6066Stettiner Cham. Didier 18 7Berliner Stadt-Oblig. 100,406 Rhein. Hyp. Pfd. 5 90,306 do. B. Elbethalb. S do. Srauertei Königſi.. 5 111'666.6 Stralſund. Spielkart. St.-P. s 118,256do. do. 1892 3'2160 896. G o. o. 97 26 RaabOedenburg. e 26 1663. C BSresl. Eiſenb. W. Zink 134 BVereinsbrauerei Artern. 7 o a
20 Thlr.-Looſe, 13338 R. Weſtf. Bod, unk. 19051 151,008 ReichensergPardndig 4 4 Breslauer Oelwerke z 2/2 7500 VDer. Köln.Rottw. Pulv. 11 11

lberfelder StadtObl. z 9,89 do. do. unk, 1908 3'/2 101.60 Braunſchweiger Jute. Sl212 1 S VWeſtf. Drahtinduſtrie 10 z t od da. 1899 1 .0 vz V do. do. unk. 1910 102,40 s Buzke, Metallinduſtrie. 2 T do. Stahlwerke e e gwit z we J 343822 d de 133 u i e Berlin t e 12 zr. Booſe. o unk. 2 arlottendög. Waſſerwerk 4 134 tener r gz Stadtanl. von 1902) J 21000906 do. do. unk, 1912 4 1103006 BankAktien. Chem. Fabrik Schering. 3 2 711 G. Zugerfabrit Frauſtadt. I18 10 t S

ind. Pr.-Anth.. 3'2 139 255 G Schleſ. Bod.Cred.-B. 4 100406 Chemn. RMaſch. Fimm. 1115 006 6U. RNeum. Com.Pbl, 8 06 do. do, do, rz. à 110. v Dividende 1901 1902 e Dangiger Oelmü le z 0 096 diskont.
h e e 33 e b We 4 101750 Bank der Berliner Kaſſenw. g 4 13233 i z F z z Gerlin 4 Lomderd 5. v a

e e t et e en eadt Anleihe 5.90 4 d g 7 1 t Düſſeldorſer Waggon. 1 12 d K hagen omldend. 40 Thlr.-Looſe. 3606 do. a 99 0064. 53 rn a 7 153332 Erdmnannsdorfer Spinn. e bz. G on 4.n 183 Sei Fs 100620 ne t e en. z 7 3882 her che el. nefät. Prov.Am. i. 90 e gen Danziger Privatbank. 5 7 Fonr 557le Sie e e n en e e aro. do. 104,906 r da vpoth. B. (Berl.) 5 a 6 I 238 urg Wien Gummi 2 24 345.566 i Dollar 4,20 Mk. 1 e D.h hl V 107 KiſeubahnPrioritätsObligationen. e eben 123493 8 de n u.. 25 ne m. n nS G thaer P iogtba t 6 2 122256 ort Pr. konv. e T 9Aagtoliſge. 103 6968 annveerſge van s 12219 neben ten. Da e bold, J
Anßländiſche Fondz. Aldrechtsbabn. mburger Hyp. Bank s 156.50 do. St. Pr. 8'l- 3888 6 cr. 1S Segen i k. 199332 cent e e B.7 n n e e III i II 3 e e de rege4 rletta 100 Lire ooſe 19,5064 G Sraunf tiſche Landes z h e Nedlenburger Hopotheken. 11 v 7 3 G a woÜkar, Stadt Anlk, 1884.. 42 27 Böhm. Nord Gold bl.. 4 101 706 Mitteldeutſche Bod.Cr.A., s 95,800; G Su 19. 12 Sovereigns eWir 188 a 23,300 Central 4 Rorddentſche GrundCredit diwig 25we S Co. et88 D Sueiee Sanineten. eh i 4 en e e n e se euß. mnmnod. t. 3 e IIIe r m t e lag e e h engeren 48688 e e weit n ede 453 Se 33 Dur Prager Gold hl Seſſaiſge San 6., 16478 Riſſiſche Santnotene n. 3326 Zal ehhßö: 3 101200 Sie Menteran......: 212 SSe 3 100,806 See deft z. 103 06 Wiener Untonhbank e e 6 Leipziger Vörſe vom 12. Februar.

e u o o r 2107200 Cent dere Stcgar 24 VBauk- nud Kredit Aktienr ehe 4 r zen Deutſche Fonds 2i r Looſe 17 156,2564 Kaſch.Oderderg Gold bl. 4 101 40 d. G Obli ti 3 2 ler Geſellfchaften. Dioſtend T500 wodis irre gronprit greiſen 4 191106 aationen iuduſrie e T. Zinelus e edo. do. i s do. (Sahhtamnerguh, 4 16220 insſuß g. Sächſ. Rent.Kni. (2 dec 222 Presdner Sant c 22.900De VWolorente 1884 s Kodlov Zinsfu do. do. 32 Stücke othaer Privatbank. 2-20Allg. Deutſche Kleinb. 6 45,3963 Mk. 2 e 1.288t t e et e u e u e ez r e 7 r a 3 e eh h. e 4 e u S. iel ereiche 8öminiſtr. S 103,402 Magdeburg wie 51756 der linien 111600 de e 338 ze Se S. eecernee Segen n a da un 25 In Allien, Sr. u. StaumnHrior.W g Gold r a. 433 3833 e 100596 Packetfahrt e e 4 77 da. St.Anlk. o. 1855. 3 95,20 6 Dividende 1901 1gr. a o0o 20 Nee ne dis 3 iacttonen 4 i 2 eine 110,500I Staatsr. 97 t B äfan G. 4 d do. v 1867 2 1 1 (Zimmerinann)t. 97 a 34,2060 NMoskoSinolenst 4 urahtee J 25-622 5 do. o. 1860 J 101/40 (Crsuw. Papierfabr. z. Halle 1T Rort I. vis i 103406 NaphtaObiigationen. 190.006 o. e. i662-68) 16 Drei 567508Aeutſge bwothelerVfandbeiefe n e e Aer n e ex 2 m Jinefus e Rallw. u. a 1925 4 ober geſ. h 4 5 J e. do e. göe. gittaul a. 9 160.306 a R 13 z

2 r an br. h un 4 gar.. mania 4gut Kr 1 do. do. do. v. 1889 4 100/7564 leFiſen vert 4 a 5 102,25 Stkb. V. St. A. 54u e t z geeleihe Ganen. 4 103.0 d eetäreneää tet 5 un 35800 W.
III. e. 110. e Ung. „alte. 95.708 do. do. IRW 9do. IV. z. 110. J 101 506 do. de er. 2 3 eſche Str.D.. 30m 100. 27.768 z 2 1885.. 5 pa z g. Kutenſcheine h 33332 gerkied z 4culs. Hophit 3/2, J.30 2 a e 33352 Sergwerls- und Hütten Altien. e. e S. bie llo e e n 234 t 58

reditunts d l 4 161806 Oekerr. Sokalbahn. 101-466 Nanstf. Gewtſch. v. 1807 (cv.) 4 Bant f. Grundbeſ. Leipzig z z 132808
u äreleer 4 101,100 vorlig Sie n s t e es An r 13332 e S. 1130do. tn e en t terte e ee e z n henen 4 ſ. n t et n e F. 332333T 9. z r. Unk. d. h T 3 e yo. alte u. cono.. 33823 s gr. unt. b. igos 606 Fraunſqhw. Kohlenwerte. 9 2 1151509 eiwie e er See pug 5 953508 do. Zammjarnſpinn. z 8 s 175.008

Hann. God.Pf. Iunk. 6.1904 24 2 .00 do. gar. unk. b. 1009 4 492582 do. St. Pr. 1 10 16 ,09B do. von 1897 Ser. IA. 48 do. Malzf. dis 1 7m do. II Ruſſ. Südweſtbahn. 188 8380 Concordia Bergwert. 3 7 263.20 6 do. von 1897 Ser. II. 1 8 Rangfelder Kuxe. T 744

et See nene i 4 192 e 8 32 un veit ver i 18 292do. Jräm-Pfdd. 4 135.30 do. Gold 88.22 Cenſet. Redend Str. à 25490 än. 27 10135 Pwortlementf. Halle. 3Neue n 4 101,20 n S St. Loulsu. S. Fr., ej. i 105.706 Dur gehen on 15 75250 d isfe u. Co. 3 101.356 Sächſ. gammgrnſp(Solbrig) 92.50do a do vo i e v t i D. do. Raſch Fade. Hartm.) 1127.922 00,10rz. G s n a 2 2 T 16 75527 Altb. bot h i 1 13t38e wü Webſt. c 15 ti v her die los 4 100,1066 S4wehergentectzahn s h tn e e ie wert an Sirien Zig. z z 123 2 S. Thür. Br. V. St. 10 z 3330V. e ink. b. 100o0 4 |89,8064. S Transkaukaſiſche J. 77 W do. St.Prior. 1 132.005do. VII. u Vil Ioo un 2,806 ünger. e e l t ions. 2 LifenbahnStamnAktien Zeiger Par. u. S.-A. 135.006
do. IX. u. X. 6. 1906 unk. 4 23066 Ungar.Galiz. (gar. z D Ziſch, Eiſen und Stahl 190 1565,255 ſ00 vo do. do. Oblig. Wo 6/000do, X. i. XII. b. 1908unk. 4 389306 G Warſchau Wiener löer. S Steinſah s 117756 Dividende 1 uckerjabr, Glauzig 1 /2 116,v. II. u. III. F 1906 unk. z do. Ser. 183322 e ſalz9.. 15 12e 21285 s s z 733 Zuccrtan Halle. 120 1175,7564

S. üſd. llk. r. 110.. do. ler e20 r 132 s r peret e i 4 n n en e. 15 t vaſgdieian. L C. ſt 2382 Aunänd. Eiſenbahn Prioritaäts Dbligatdo. AIirä. 100. 27.556 Wladikawtas uncdb. dis 1908 4 83682 gom Vildeln Str. 2 256 ar d Co wo 731,456 5 nd II. J 0 Diaditawtas Jerrenegrude ober 65,100.6 F n 90 gar. i 125030 Aſne Tepliger e 37382z. 102,006 d rs- III 3 deburg Bergwer? 42 35 e d raz 3 z 33 333 Böhm. Nord hn von 82 G. 5 101,Brehiieerer 907 u mee a Sie 1868 Gr. 4 1015520, u. 805 2 D 12 2 5 ee t. ulrt. les 9638 GiſenbahnStammPrioritätsAktien. m e. Fiſenſahn5t.-F.-Akti S es 3do. VII. u. b. 1008 4 161,966 c i 11530048 ſenbahuSt.-B.-Aktien. DuxSodendaqh Em. I 1880 16.788do. XIX. uk. b. 1909 4 102,106, G Dividende 1901 1902 n r i s g do. Em. 1871 l 5 10, 6z M e J S. 66504 ger Hütte. t r Dividende 1900 ſo u äs: 11202einb. O. uk. 19 e T Köfla edo, do. o 1008 2 S 2 7 erier 2 43 d e 4 4 182332 cher ioo2 z
0,5 n F. ten rn r t J ä aSonne öls 182 4 *1048 G Dres Südbahbn 2 J 118.906 Rurieſburs awta. 5 KaſhauOderberggar

An die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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